
1355Mi?:télalter
tanden Eıne Namenskontinuität der alten Can äfßrt sıch nirgends,?® eine LOPDO-graphische Kontinuität anscheinen: 1Ur 1m alten Uternoricum und 1mM westlichen
Pannonıi:en nachweısen,!% nıcht ber 1 Bereich des einstigen Or1cum mediterra-
NCUM), LUr eine ZeEW1SSe Kontinultät der Siedlungsbezirke teststellbar ist.11
Dieses Bild ırd erganzt durch sprachliche Indızen, die tür en Fortbestand gCc-
ringer Reste einer romanıiıschen un: germanischen Bevölkerung ın Orıcum un
ın -Teilen Pannoniens sprechen. Für die regionale Gruppierung der lokalen Bezirke
ber in Nori:cum-Pannonien Ww1ıe 1in arnten 1Ur die politischen Verhält-
nısse des Jhdts ausschlaggebend, nıcht die römiıschen Ordnungen. Das oilt nıicht
1L1Ur für die Abgrenzungen der Diözesen Passau, Salzburg, Siben un Aqu%leia,sondern auch für die Marken.

An DE Buch wırd eın Hiıstoriker des Frühmuittelalters vorübergehen können.
Dies se1 abschließend festgestellt, WEn auch be] manchen Fragen, insbesondere beı
Problemen, dıe VOI11 der allgemeınen Geschichte her N}  5}'iffen werden mussen,  zvVorbehalte Platze sind.

Mainz Ewig

Bernhard T öpLer: E und Kırche A AAA der _begjnxäen-
den Gottesfriedensbewegung 1n Frankreich (Neue Beıträge
ZUuUr Geschichtswissenschaft Nr. PE Berlin (Rütten Loening), 1957. 120
br 13.50
Diese atıon (Humboldt-Universität, Berlin) versucht, eine marxiıstische

Interpretation des Gottesfriedens geben: Die ökonomische Entwicklung spıtzte
sıch 1n Südfrankreich 1m Laufe des Jhs eiıner Krise Z wodurch die benach-
teiligten Volksmassen 1n atente Gärung gerieten, welche ıhren Ausdruck In der
Ausbildung von Haredıon tand Um dieser Geftahr begegnen, intensivierte die
Kırche ihre Bemühungen das bisher vernachlässigte niedere Volk un eıtete

die Bewegung ın orthodoxe Kanäle. Neben dem anschwellenden Reliquienkult
Waren besonders die Friedenskonzilien, durch welche der Klerus die ur
Schichten für sıch gewınnen hoffte und welche andererseıts Srst miıt ihrer
Hılte erfolgreich durchtühren konnte. Gegenüber dieser These - scheint eine 5C-
WISse Zurückhaltung angebracht. Die Kenntnisse ä E ber die Lage der bäuer-
lichen Bevölkerung 1n Südtrankreich StamMMEN AUus zweıter Hand, er beruft sich
vornehmlidr auf die doch recht partiellen Forschungen des Russen Gracianski)

v Mit Ausnahme VON Lorch, das unmittelbar der Enns lag. }  Vgl ber auch
Cumeoberg Mons Comagenus Z 295), WwWO _ eıne Erinnerung den römischen
Namen VOn Tulln nachklingt. Polaschek stellte Walchennamen 1m Quellgebiet der
kleinen Tulln fest Thaller, Die Stidte der Vıta Severin1 1m Donauraum.
Festschri# Egger I Kagenfurt 1953, 318) Unter der Landbevölkerung sind
Iso Reste VO omanen verblieben, die ohl] auch den Namen Cumeoberg V C}=
mittelten.

Or1cum: Lorch, Favıanıis Mautern, Commagenis Tulln T'haller,
518) Pannonien: Wıen (K Ottinger, Das Werden Wiens, Wıen viel-

leicht Aaus Sabaria — Steinamanger, nach Gamillschegg (Südostforschungen 5)
1940, 18 fi; zıtiert nach Schwarz, Das germanısche Kontinuitätsproblem in
Niıederösterreich. Festschr. Geburtstag von ayer E KOonstanz 1954,
28), Omanen noch bis 1InNs Jhdt nachweisbar waren. In Wıen keıine Namens-
kontinuität, da der eutsche Name ıcht auf Vindobona sondern auf den keltischen
Flußnamen Vedunia zurückgeht (Schwarz 25) Im Mittelalter bezog na  $ den
Namen Favıanıs P Mautern) auf Wıen Thaller 318)

il Miltner, Zur rage der Kontinultät römischer Siedlungen in OGsterreich.
— Fontes Ambrosiani
117—134 —7, Migce‚llanea‘ Giovannı Galbati I} Mailayxd 1?51,

K
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ber das „burgundische“ ort. Auft jeden Fall ann 1I1A  — Aus den Wandlungen, die
ıIn der Agrarstruktur des Jhs eingetreten sınd, iıcht hne weıteres aut
eine „Krise“ schlıefßen; der Nachweıs, da{ß sıch die Lebensbedingungen der bäiuer-
liıchen Bevölkerung gzegenüber früheren Jahrhunderten auf Grund der ökonomischen
Entwicklung wesentlich verschlechtert haben, ISt nıcht erbracht. Ebenso wen1g über-
ö die Verbindung, in dıe die Ketzer der wirtschaftlichen Entwicklung
bringt, zumal da diese erst spater 1m 11 Jh auftreten und iıhre soziologische Be-
dingtheit noch Sar nıcht untersucht worden 1St. Demnach wird INan VOTFrerSt die
Gründe für die Entstehung des Gottesfriedens weıterhiıin 1n dem staatlichen Zer-
tallsprozefß des szecle de fer suchen und die verstärkte „innere Mıssıon“ AUSs der
Sıtuation der Kirche erklären mussen. Beobachtungen ber Wallfahrten, He1-
liıgenverehrung SC (auch abgedruckt In Vom Mittelalter ZUF euzeıt Zum 65
Geburtstag on Sproemberg, 1956, 420—439) siınd allerdings vVvVon orofßem
Interesse un: Lragen 1e]1 ZUr. Erklärung der entstehenden Gottesfriedensbewegung
als eıner relıg1ösen Massenbewegung bei Au seıne Forschungen VAUTE: Chronologie
der Konzilien, AAn E 1mM Anschlufß Sackur, verdienen Beachtung, obwohl ihn
seine vermutlıch beschränkten Arbeitsmöglichkeiten nıcht VOTL jedem Irrtum be-
wahrt haben Entsprechendes AfSst sıch VO der Interpretation der einzelnen Frie-
densmaßnahmen 9 die WAar G1 Auftschlüsse bringt, andrerseıts ber des
öfteren die komplexen historischen Konstellationen aufßer cht äßt Nıcht ber-
zeugend 1St VOT allem die Behauptung, da der Gottesfrieden ıcht seinem Inhalt
nach, sondern REF: 1n seıiınen Methoden Neues darstelle. Wenn auch ME
Arbeıit sSOmMIt 1n manchen Ansäatzen ber die alteren, revisionsbedürftigen (Gesamt-
darstellungen VO Hubert1 un Görris hinausgekommen 1St und .die HMLEL Litera-
LUr Detailfragen MIt Ausnahme von Bonnaud-Delamares Parıser Th:  ese aus$s

dem Jahr 1945 verarbeitet hat, ware doch 1n vieler Hinsicht eın anderes
Bild VO Gottestrieden zeichnen, W as Rez. demnächst 1n einer ausführlicheren
Studie Lun hoftt

Bonn Hof}mann

Gerhohi éraepositi Reichersbergénsis OBa iınedıta 11l
Exposit10n1s psalmorum Pals tertia Pars nONa, primus, secundus,
CUTa er studio Damıanı Odulphiı Va den Eynde

n 1 e ] OF Spicilegium Pont. Athenae1 An-
tonıanı un 10) Rom (apud Pont. Athenaeum Antonı1anum) 1956 XIL, 776

OF L’OEuvre liıtteraıre de Geroch de Reichers-
berg Spicilegium uUuSW. 11) Rom (apud Pont. Athenaeum Anton1anum)
1957 A 4726
In raschem Zuge haben die Franziskaner MmMIt den vorliegenden Bänden dıe

Herausgabe der bisher unveröffentlichten Werke Gerhohs U Abschlufß gebracht
(S IS  C 6/, 1955/6, 176 E Der se1nes Umfanges 1n wel Bücher (mit
durchlautender Seitenzählung) zerlegte Z7zweıte Teıl der Edition enthält die Kom-
entare Psalm Z (pars tertia des Gesamtkommentars) und Psalm
ST pars nona)

Die erstgenannten Kommentare der Pars tert1a werden ach der allein VOIL-

handenen Münchener Hs CIm a vorgelegt (S F S1e 1St W1e die Hss
der übrıgen Teıle des KOomMMentars (Reichersberg 1—I1I, J  „ —IX War eben-
falls 1 Reichersberg celbst niedergeschrieben worden, ber VOoOr Anfang des Jh
1n die Bibliothek der Regularkanoniker on St Nikolaus in Passau gelangt. Des-
halb fehlte dieser eil auch 1n dem VOon DPez nach den Reichersberger Kodizes VeI-=-

anstalteten Druck der Psalmenauslegung. Dıie weıt ausladende, großbögige Breıte
verhohischer Psalmenkommentierung steigert sıch 1er eXZess1ver Einzigartigkeit
innerhalb der Geschichte dieser Gattung; 1 Durchschnitt entfallen umgerechnet aut
jeden Psalm 50 Migne-Spalten! Die Länge der einzelnen KOommentare wird


